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des SI.I"tes odn :Indt:rcröflclltlit-her KörpcrsthJlien gerichici 
~illd und dt:sh:llb ein Verhältl1i~ bt·sonderc.:.'r Verbundenlldl des 
jewciligt:'11 Stdl~nillll;lb(,f!; zum Slilal sowie di(' Gegeoseitigkt'il 
VOll R,'(·hlctl und Pflidllell voraussetZt'n, die ihre \'('urLd im 
St'l'lt!iangehörigkcilsb.lnd 11;J.bt'n, 
Die Entscheidung Irim die ieweilige Ernenllungsbt:hördt" 
1.6 Zur Einslellung IllU~S ein Führunpzt'u~i1is zur Vorl.Jge bei 
einer Behörde (§.10 Ab,al1. 5 des I..,]BZRG) vorliegen. das 
nichl .'iher ab drei Mon,lIe sein soll, DJ5 Führungszeugnis iSI 
\'on der tkwerbenn odt'r dem Bewcrber bei der Mddebchörde 
zur Vorbge bt'i der Ernennungshdlördt: zu be;lI1Ir;lgen. 1,..1 
1.7 Bt'werberinnen und Bewerber hJben e.:in(' schrililiche 
Erkl;irull~ üht:[ et\\'Ji~e ,lIlh;ll1gige str~lfrechtlidle Ermill
lungs\·erf.1hrell oder Slr,lfver(;lhrcn, über noch nicht im Füh~ 
run~~zeu!{nis cingt'trngcJle ul1d der ullb~schrjnklen Auskunfl 
"'us dem Bunde~zcl1tr,llregisler unlerJie~t'ndc Verurtt'ilungen 
~owi(, über verhängte DisziplinJTOußn;lhmcn und ,1Oh:il1gi~e 
Dis1.iplin3rvc.:rf.lhrcn vorl.ulcgen, Disziplin;ul1l;1lSnahmell sind 
nielli :lI1l.ugd,en~ wenn sie bei weilcrcn Dis7.iplin.1n·err.1hren 
und hei sonstigcn Pt'rsoll;llmJGIl.1hmt'n nicht lUehr herück~ 
sichtigt werden dürr('n; Bcwcrb('rinnen und Be\\'t:'rbcr haben 
sich gt'g~benenl;tlls über die R('Chlslage zu v~rg(""'is5('rn, Nielli 
als DisziplinJrl1l.1(;n~J1mH':1l in die5eln Sinne gdten Diszipli
n;Hnl.1ßnahmtn. die im Rilhlllell einn nichl ver~leichh:m:1l 
Zivil· oder Wc:hrdienstve.rhällnisst-s verhängt wo;dell sind, 
Die Erkl3run~en der Bewt'rbt'rinnell und B('w('rberund dAmit 
im ZU~;Immenh.lI1g stdlCllde Ul)t(TlJgen sind zu löschen. 
sohilld lest~tehl, d.1SS d;Is Jnhiingigt' Ermilllungs OdN Slmf~ 
verlahrcll zu keiner Verurtt:'ilung Hihne oder die Dalen nJch 
§ 49 ßt::.lIllISIG nielli mitgeteih werden dürfen. 
1.8 Als' N;lChwcis, d,l~s sich B('werbc.:rinncn und Bewerb('r 
in geordnc:tt'n wirtsdl;lftlic.:hel1 Ver!J;i!tnisscn hetind(,Il, 
bnn, f~lIs die vOf'g('s('h(,lle Vt'r;wendunl;. e~ erl()rdert, einc 
eJllsprccht'ndc Erkli1rung mit zur N;l(hptÜfung gecignt:'len 
Ul1terl;l~en \'erlJngt wt·rden. Dahei bnn Juch eint' Erkl:irung 
\'erl,lIl~t \"t'rden. oh Eintrai'ungt'n im Schuldnt'n'('rl.t'icllllis 
(§§ 882b O~ der Zi\'ilpro1.essord"un~) (ZPO) vorlie~en, 
1,9 Nach § 7 Abs.,1. I Nummer 2 BcallllS,G darf-in das Il.:.m· 
tcnverhi'ihnis nur bcrulCn wcrdt'n, wer die Gt.....·;ihrdarur bit,tet, 
jedel7.('it (ur die freiheitliche demokr'ltis.t::he Gmndordnulli' im 
Sinne d('s Grulldg~t:'tzt:'s ,·jnzUtTClt'n (vt:'rglciche auch Nummer 
26: "b8"tlrIIrNt b.'i§ .13). Zum BegriO'der freiheitlich,'" demokm
ti,~chcn Grundordnung wird ;1Ufdic AnlJgc 2 (8ckhrung; mJlm 
(lb",',lrud.:/) verY.'j('sen. Dit' ht'SOndcrc: politisch(' Treuepllicht 
von Be.lOltinnen und Beam1('JI gt'!?cnübcr dem Sla.1l und 
seiner Vcrf.lssung ist cin hergebracht~r Grulldsatz dt's BeruCs
be.lm'elllul1ls (Artikel .J.J Ab>;"l, 5 GG) und gehön deshalb zu 
deren Kcmpflidltt'lI, Sie gilt fUr jedl'~ tk:ll1llC'nverhliltnis und 
fUr jede Funklion, in dt'r die B"'lllltin odt'r der Bcamte ,:üii' 
i!o( b('ziehutlgswt'i~e in dt:r die ßewerb.:nn oder der ßc\\'t'rht'r 
I:itig werden ~oll. Q Grundgesetz § 33 
Die politische Treuepnieht gebielet, dcn SUJt und st:'ille gcl· 
Icnde V('rf;1S~ungsorJllung zu bei~lhen und dit:s ni(·htl<·diglich 
\'crh;,I, sondern insbesondere in d!"'r beruflichen T~lti~kt'it 
dJdurch, d.ISS Bt:'Jlntinncn und BeJl1u(' die bt'steh~nden 
verl:1ssullglörccl1lliehen und gt:'sl·tzlichcn VOT5chriftell heJchten 
und ertullen sowie da~ Ami au~ dem G('ist dieser Vorschrirtt'll 
ht'r;lus fUhrt'll. Dit, poljtisc..:he Trt:'uepllicht fordert mehr als 
nur eint: formal korrekt!"" im Übri~en aber unilHt'ressiene, 
kühle. innerlich dislallzienc HallUng gegenüber S,.t.ll und 
Verf;},ssung. Sie lorden \'on Bedllllillncn und Be.lIlllell insbt:'
sond('re. J,lS~ sit' sich t'indeulig von Gruppen und Bcslrehun
gen di~tanliert:'n, die dit:scll 51.1.11, s!"'ine \'('rf;lssungsm:ißitt('1l 
Or~;lIle ~nd di~ gehcnd~ Vcrf:lssullg,~ordnuJlg Angrcilen, 
bekämpft'n und diffamieren. VOll B<:anllinnt'n und SeJmeen 
wird erw:lnet, d;lss sie dit'sell StJat und St'i!le Vcrfmung ,tls 
eint:'n hohen positl\'en W('n t'rk('llncn und ant'rkt'nnell, n.ir 
den cs sich lohnt cinzutrett'n, 
Jeder Ein1.ell:,11 muss IUr sich geprüh und unter Beachtung 
des Grundsatzes der VerhältnismJ(~i~keil (,tltschit'dell werden, 
Hit'rlUr gclt('n die naebstt'ilt'nden Grunds3tl.e: 
Es dürli.:n keine Um~ljnde \'orlic~en, die n;\eh Üb('rl.eug,un~ 
der Ernennungsbehörde die künliige ErtuJlung der Pflich, 
zur Verfas~ungsut:'ue zweifelhAft lTschcinen hust'n, D;15 
bt'd('utel, d,bS die (Ur die Eil1sldlun~ VerJnlwonlichen im 

i\u~~nblick dc:r Entscheidung 11.lCh den zu diesem Zeil 
zur Vcrfugung stehenden Erkenl1lJ1ismittcln uJ\'on üben, 
sein müssen. d.tss die Bl."\\'("mcrinnc:n und Ikwc.:rbcr lud. i 
P('rsünlicllkcit Jic Gl.'v..:ilu cl.lmr bic.:lt.:n, l1.\ch &~ründl 
c:incs BCdllltl'nVl:r1ühnjs~cs jederzeit !Ur die frL'ihclt1' 
dc,:mokr.llischc Grundordnunt;. cinzulrt'tcn. 
Dt:r Übc-rlcugung der ~mcnnungsbt:hördc liC't;1 ein U 
zugrundt', d,ts zugleich eine Pr0l;llosc cnrh:t1t. Es ~ründrl 
;lurdnc \'on EllI zu Fall n'cchsd11lJe Vjelz.thl \'on Elcmt 
und deren Bewertung. Zur Bc.:grtimJung bcrcchti);h.:T Z. 
reicht ('5 in der Rq~d JUS. d.)~ die Emcnnungsbd,ör(k si<:h 
fcstgcstdhc iiuHt:rc Vt·rh.lhens\\'ci~t:n stÜtZI und wcncnd 
eint: mi..hdich<.'fWCisc darin zum Ausdruck komm('nde int 
Einstellu"'n~zur frcihcillit:hcn dt'1l10krJlischcn Grundordnl 
st:hlidk Die Zweifel müssen J-Jlcrdings auf Umstiinden 
ruh('n, dito \'on hinreicht'ndcl1l Gewiclll und bei objt'kJ" 
BClrJchlUng~weise g{'eignt't sind, l!r!1SIC Bt·sorg.nis an 
künfligen Erfullung d('r Vcrbssung.streucpflicht ;1uszul 
Nielli c.:rfordcrlich ist die FCMstdlun~. <.1.15S dit' Bt'wer 
oder der Bewcrber tats;ichlich cin ..Verfao;;sung,sfcind" in 
Der Bt'ilritl oder die.: Zugt'höngkt,jr zu einer ~Iitischen Pi 
die verr.lssungstcindlich(' Ziele \ocriolgr k.lOn türdie Beun, 
der PeI'SÖnlkhkeil \'on Bt'Wt~rbc.:rinncn und Bt'\\'('rbt'm crh 
sein, Dit,~ gilt un;l~h"ngi~ d;I\'on. ob die Vc.:rfJs~ungswidr· 
der P,lrtel dun:h Enlscbeldun~ des Bundt'svcri.m,ungsge 
leslgeslelh iSI oder nichl. Entspn..'Che.:ndcs ~ilt tUr sOß' 
Org:1I1is3tionen ulubhiingig &"'011. 00 ~ie veroolen ,~ind, 

Übcr dit' gewichtigslen \'erl~,ssungsil'indlichcn Beslrel 
gell berichlt'n die jJhrliclJt'n Verf<lssul1~ssdlUlzbericl 
zum Bei~piel des Bundesminisleriums de5' Inncrn und 
Innenminislt'riums ßaden-\X!ürll('mberg, M3Hgc:bll4 
Knterium rur dk- Bcwerlung einer PAnd odc.:r Org;Imu 
als verl;lssungsfeindlich sind dic I;':Slsldlungcll des ~ 
5ungs~(hUll.hericht5, Bt'i t'int'r Einstufun~ d('r 1':1rtei 
hun~~wcisc dcr Org;lIli~ation als (,xlrt~milötisch ist von 
Verf.1SSung,'i:indlichkei' aU'7.U~ehen, Erforderlichenfl 
bnn üh('r das lrult'Jlminislcriulll B'lc!cn-\'(/ünu.·mbcrg 
gUladllliche Äufkrung de, LlIlde,anll> lur Verfassungs 
:Jllgt'lord('rl we.:rden, 
Die Mitgli~dschJti in ('iner PJne.:i oder0T»Anis'llion mit 
sungslcindlicht'n Zielt'n odert'in der Mil~dlt-dschaH \'code' 
r('5 Verh.lIh.:n, b!"'ispiclsweist: ('in Jkti\'es Eintrden fUrdic 
oder Org~mis.llion, hi('I(,t Anl13hspunkle IUr Zw~ifel" den(ß 
Ernennun~sbehörde n;Khzugehen \'clJ'l1icht('( ist. Zur 
rung des SJell\'t'rh"hs sind ditO Bcwcrbennnt'n und ß 
.n1.uhören, In der Anhörung. gegebenenfalls im Einstell 
göpräch. bnn sich die Eml'llnungsbehörde ein Bild über 
Bezi('hungen der IX·"..crbcrin oder d<:5 Bewerbers zu der f 
od('r OrgJnis:uion machen, zum Beispiel über dic n~heren 
st:inde.: dt'r Mitgliedselufl, dic Illtt'nsiläl de..'~ Einbindullgln 
P.nei / Organisation und die p<:rsönlichen Überz"ugun~R 
Bewerbenn oder dt·s Bey.'Crben. Die..' Befr:tgung muss Sich 

die äußc'rell Umslände der Mil~liedsch:tft so\\'i~ JUCdie in: 
Einstellung von ß('\\'erbc'rinnen odc:r I3cw('rhenllur Pilnd 
O~Jnisatiol1 baiehcn, Durch d_ie Anhörung können Z\l 
Jn dt'r Ve.:rf:1Ssungslr('ue möglkherwcise ,tusJ;er.iumt w(: 
Ehenso \\'eni~l wit:' vc:rf.1s5ungsf(~indlich('~ Verhallen zwini 
eine l\1ilgliedsch;lli in einer PJl1ei odt'r Org.ll1isacion mit 
f:lssungskilldlichen Zielen vordusselzt, ergibl sich zW:lngsl 
aus einer solchen Mitgliedsch.ti ein verfassung>fcindl 
Verhaht'n VOll Bt'Yo'crbt'rinnen und Bewerbcrn, 
Die Ernelll1ungsbehörde muss dit' zu Z\\·(·ifdn Anlau 
benden UmSlJnde darlegen. Die Widerlegung iSt Sache 
Bewerherin und de, Bewerhers. welche b"i der Aulkl.~ 
des S.chve,h.lts eine Mit\\'irl:un~spllich, haben, Kommen 
dieser niellI nJdl. ist die Ern('nnungsbehördc berechligl. 
hestehendt'n Zw.;:itCl ;111 der Ver{;lssungsl reuc .115 gercdlltfl 
:ulzuscht:'n, Dies ~ilt Juch bei einer \\Ieigcrun~ der Bewe 
oder des Bewerbers, di!'" unter Numme.:r 1.10 genannh: 
rung zu unterschreibcn, 
Könne.:n dit, Zweilei an der Verf.tssungsueue nicht Jusgcr~ 
werden. d:lrf eine ßt'rulung in das Beamlenvcrhiiltnis n 
erfolgen, 
Ist ein Beamt!"'Il\'crhälmis zur Ausbildung tUr Berufe.au 
h.lb des öOcnliicheo Diensles gesel1.lich vorgeschricl 

k.UH1 die: I:..insldluilg nur versag.t w~rd(,l1. \\\.'nl1 die~ trotz des 
-\u~ildun~zwt'Ck5 gebolt'n t'f'~dlt'lnt. 
'1.10 VM dc.r Elltsch.l!i~un~ ühe.:r die Eiosldlung t·rial.gt IlJch 
AnlJgt 1. C'lne sC~Hlflhche BC,It'h.run.~ dt'r Bc\\'erherll1 mlt'r 
~I!:$ Bcwerb~rs, Dlcse haben die L:rkl,lrung nJch AnlJg,e 2 zu 
Ulllc(1C.h.e1ben, 
1.11 Eine ~t1Jl1rr;l~e b('im 1.:lI1d~s·'1111!,li.ir Vt'rfassungs..schutz 
;illJI!I lIIehl st,alt. X,rgcben Sich Im" 1·,IIl~tellullg~\·t'rl.a.hrcn, 
If1SbC5(lfltlerc Im Ellutellun~sge.~p,r;lCh. ledoch ZweIleI :tn 
Je: \~rf~~ul1gstrcue \'on I3cwerbennnt:n und Beweme..'m. ist rLlbtr dJ) Innenminislerium eint' Anrr,\~(' an d.lS Lmde.:s'lml 
für Veriß(ungsschut,l zu ~ichlen. ob T;ltSJC~en üht'r di!"'sc 
rcrsoßCn bek;lllnt sllld, <.he unl('r dem GesIChIspunkt dcr 
\'~rfuS-llH~lreuC;' Bedenkt'n gq~.t'n einc Einstellung b!"'gTÜnden, 
Die Aufr.l.ge duf ('rst erfolgen. wenn dii:.· Einstellung dt=r 
Bc...."trbcnn odt'r dC$ Hcw('rbers konkret r.('absichligt ist, 
J.a. heit:l. wenn allc sonsligen Vor;lusselzungell für die 
Einsu:llung erfülh sind, Dit:' An(rJge iSI zu begründen 
und llul ~em Dicnst~t'g an das In"enlllil~isrerium zu 
ndllc.~ Die Bewcrbt..'nn o~cr der Bewerber Ist \'orher zu 
untem,hten (§ 3 Abs.t1. 4 S.lll, I und Abs.1I1. 3 Sal1. I Num
mtr 4 dt1 LlIldes\'erf,1...sun~sschutzg,·sell.Cs), Dil! Unterrich
nmg i~l mll der Anfrilgc nachzuw('isell, 
DJSlnl1C'uministc.:riul11 ~übt die Anfrage der Rmen,f1u ngshc.:hbr
dc.an LI,u LandesamI Hir Verlassul1gsschulz :t.urUbt'rprüfun~ 
,'\'titer. D;l~i werdt:n \'001 l.andt:sJml rur Verf.tssung~schutz 
nur Amkun(te aus Dlllenbcsl:ln<.Jc.:n <.lt'S Verf:1ssung,ss(huIZt's 
und der Sic.herhcitshehörden eingdlOlt, Besondere auf dic 
ß('A'crbdtn oder den Be\\·t'rb.:r ,tusgerichtett: Ermiulungt.·n 
dtJ Vt'rü\Sungsschulze~ tinden nicht S(jll. 
Sind kc:=ule Erk('nnll1issc \'orh.1Ilden, wird die" unverzüglich 
unler n.lchrichtlicher ßel(,'iligun~ des Innenminisleriums der 
Ern('nnungsbehärde mitgctcih. 
';icgtTl F.rkennrnissc \'m. ü~rmitlclt d,lS 1..1ndcsJmt rur Ver
i.l)\un~d1Ul'z dic)c an das Innenminislerium, Dabei werden 
dem Innenmini'sleriulll nur rl'Chtserhebliche T;uS3chen, die 
~c~iplCI und, Zweifel an der VerfJssungslTt'ue zu begrundt'n, 
mll.gettJlt, 
D.ls !nn 'nmi~li.5tt'rium Sdl"idct hci der Prüfung und \'VcTlun~ 
der Erkcnmulsst' sOl!-etl.lllnlt'lugtlldsünd!"'n und BAg.aldIßIIc.: 
~'on der WtileTg.Ir.e "u~. sowdt nicht zu~;üzliche Erkt'nnlnissc 
U~f dIe .. nßefrJ~t(· P('OOIl vorlie~wn, 0<\1\ Inn('nminislt'nUlll 
lenet nUl liolche, ('IO-e.:n \'crwerlbJr(', T:lIs:lChen JIl die Er
~cn!nmg<bchörd"11 weiler. die g,t'('ignet sind, Z\\'t'ifd JIl der 
\ert:.usuugslreue zu begründl!I1, 
1.12, b sind ~.olg.ende Verl:thrc.:nsgrundsJ1Ze zu oC:;lchtcn: 
- E1Iltr Bc;w!"'rbcrinncll oder t'i!lt'm Bewerber. werdt'n Slt't5 

~nlllu.:hc Ang;lhen milgeteilt, die Z.....c:ifcl :10 d!"'r Vc.:rf;15
sUo~treue begründen. 

~ J('tk, ßcwerbc.:rin und jedelll Bcwc.:rbcrwird \'order EllI~hl.'i. 
dun~ uberdie Ablehllullg die Mö~lichkeil1.ur SleJlull~l1.ah. 
n", IU deo vorlkgendoll Ablehnlillgsgrunden ge~d",", 

- EUltr Rcwerberin oder c.:inem Bt'\\'c.'rbcr wird gestJltt't, 
bt. der Anhörung einc B('vollnüdlligte oder einen Be
\'o!hnJdlligtell oder !"'ine sonstige Person de.:s Venrau('lls 
b~11.U11C'hen, 

- Ikl der Anhörung wird slets c:ill ProtokulI dngcft'ftigt. \'on 
dern die ßew('rberin od('rdc.'r Bt:'\\\.'rbcr 3ufVerIJIlgcn (,im' 
\1th,fenigun~ erh;ift, 
Die ~Il,scheidun~ über die Ablehnun~ ergeh. SletS Ull'er 
ll"c.I,gung der obers.on Dienstbehörde, Die politisch 
verlntwortlidle Mini~H:rin bezidlungsweise der polilisch 
Vtrl11t\\'onliche Minislt'r ist cinzusch<1hcn, 
Der ~cw~rberill oder delll Bewe.:rber ist der mit ('incr 
~lIbehcJfsbeiehrung "ersehene schrifdiche begründe'e 

i<hnungsbescheid zuzustdlen, 

~ /Iultl,t.:l2 - ß,'ld",mg 
ilQ'th § 33 Absall. I Sal1. 2 ,ie> lleal1l,enst.lUsgescl1.es müssen 
~r~l\ne~ und Be;ullte si,ch durch ihr gesamtt5 ~ferh,JItc.n zu 
Crund k'I,llChen dt·mokr.1tlsche..~ GnlOdo!dnung Im ?Inlle.: des
!ltna "netzes bekennen und fur dt'ren l:rhJhung Ctnlrc[ell. 
Be•. e'lt'pftchend darf '1:1ch § 7 Absa,z I Nummer 2 des 

Illh: ll"i"latusgeselz!,.'s in d3s Be3mtt'lwerh:iltnis nur beru

l~n. w~r~en, w('r die G~wiihr d"flir b.ctt:'t, It~(:rltl,' fUr di!'" 
Ircl!lcllllchc dt:~lOkr,llIsche Grundordnung Im Smn(' des
 
G~un~g.esl;'~l~S t'lnzutrt'lt'!l, , . '
 
01(:= trelheltllche.: Jt:',mokr:lIIsch(' Grund('lrdnllllg Im Smne
 
dcs Grundge_~ctz(:.s Ist nach der Rt'dH~pre.:chllll~ dt:'s l3un
~es~'crlassun~s~t:ri('hls eine Ordnung•.dlc unter "'Aus~chlu~"i
 
JcgllCher S;t:w.lh- und \'('illkurh('rrsdJ;1lt eine ri'Chb)~:1'11IidH':
 
I krrsdl.lh.s('lrdnu~g .1uf.Jt'r Grul~dl<1g.t:.dcr Stlbqbe~lUnmull~
 
de.!'yo.lke"S n.lCh ~em '.V,1kn der Icy.:ell.lg~1l !'vf~'hrhcllllnJ dt:r
 
Frt'1hCI1 und Gleichheit d.1rstdh, Die freiheitlIChe dt'mokrJtJ
scht' Grlln,dor~nun!! ist d.1S ~q~,ente.:il des totalen St,ljtt'~, der
 
Jls llusscl~hd)h~he I kmch~lbm'1Cht Mt:Ilst"hcnwürde,. Fr~iI~('it
 
u~ld Gleichheit ;]~lt'h,nt, Zu den -g.rundh:gemkn I'rlllzlplcn
 
dlt'st'r Ordnung Sind Irlsht'sondcre zu rechnen:
 
Dic Achtung \'or d('n im Grundgese.:tz konkreüsiertl!ll Men
scht:nrcc.:htt:'n, \'or ;111<'ln vor dt=1ll Rt'cht der Pt'r~önlkhkcit :lU(
 
Lehc.~n und freie Entf.lltung,
 
di(' Volkssou\'l!r;init:il.
 
die Gcw.\ht'nlcilum:.,
 
die Vt'ralltwonlichkcil der Rq~ierun ,
 

, . G' " ,".' .' ~ 
d~1.; c.;st,;t:l~"l~lgk~1t der Vt,;r:\,altung, 
die Un,lbhangJ,gkell,de~ Gtmchtc. 
d~.!' MdHPan('I.~npn~zlp, , , ' 
die Ch;lnceng~elchhclt fur alle politischen Pant'ICn, 
d,as Recht :1~1, \'erf,lSsungsnüßige Bildung und Ausühung 
etHer OpPOSItIon. 
Die Tciln;lhme ,m Btstrehungen, dic sich gegen die durch die 
vorgenllllntell Grunds;üzl,.' gekennzeichnt'tt' frciheillicll(' de
mokr:llische Gnlndordnung richten, ist unvercinb3r mil d('n 
Ptlichlen \'on i,n ölrenlli~hen Dienst Bi:~h~f(i~tcn, DJb~i i~t 
es olm~ B~'dcutung, o~ diese Ik:strebung,cn Im R:ahmen ellll,.'r 
Org.lnl~;ltIOn odt'r ,lUbcrb.1Ih ('111('r solchen vl:rtolgt wcrdcn, 
B('Wcri?crinnel1.~nd ~~cwerb('r tur den ötli:n~licht'll DIensI. d~e 
an \'Crl~,s~ung.sf7,ln.dhcl~e.:n B~strd)l1ng('11 teIlnehmen odt'r ~I(' 
ullleL~tutzcn. durlcn nK!ll' elng!"'.!itcllt wcrd(,I1, 
Be~lOlIinnell und Beamlc. dit:' sich e.:iner sokhen Ptlichtvt'r
It'lzung.schuldig machen. mÜ~Sl'l1 damit rt"C.bncn. d:IS5 ge~en 

sit, ein Disziplill.lr.:~rf;t,hr~1l mit,delll ?icl dn Elltfernun~:lUS 
dem BeJ10tcnwrhillllliS clngdt'llet wtrd, 
D.1n.1co h:,hcll Bewl:rberinncn und Bcy.ocrbcr lolg1:l1d(' Erklj
nlilg zu unlt'r~t'hrt'jb(,l1: 

HrkliiTlm~ 
Aufgrund t1ieser Bek'hrung erkl~ir~ ich hjc:mlit JusdrückJich, 
d.us ich die vorstl.'hcndtn Grunds~llze dcr frt'iheidichen 
dt'~ll(1kr.\Iischcll qrundor~nu~~ irn.Sill~le desS;rundg('s('tl~S 
lx'lahe und d"löS Ich bcre1l bm, Illich ]ederl.t'l1 durch me\l1 
~esilmres Vcrhal,ten ~u der freihcidit::hen dcmokralisch('n 
Grun?ordllung Im Smne .dl.'s Grundg,t:st:tzC's zu bt:'kenncll 
und lur dercn Erh:Jltung elnZUlretcn, 
Ich ,,-mith"r" ausdrückl;'h, d,m ich BeSlrehullgell. die gegell 
dll' Ire.he"hche demokrolllsche Grundordnungoder gegen 
t',lnCS ,h!t'r o~t:n ~enann~~n, ~rundlege.:ll~en Pn,nZI,plel1. ge
n~htt,t sllld, I~lcht ulllcrstu(z~ u~d Ju~h IlIcht MIt~Ilt:'d ell\er 
hH:rg~g(:'n gt'n('~~eten, Org31\1s:\II0n bl,n, " 
Ich hm mir d:mJbN tm Klaren. d;lss Ich bei cl11cm Verstoß 
gegen ditse Diensl- un~ Tr~ucpt1ichl('n mit einer Entfcrnung 
aus dem BtamlenverllJllIllS rechnen muss. 
c:> Einstellung (Altersgrenze); c:> Einstellungserlass;
 
c:> Probezeit
 

§8 
Enmmllng 

(1) Einer Ernennung bedarf es zur 

I.	 Begründung des Beamtenverhälmisses, 
2.	 Umwandlung des Beamt~nverhälmisses in ~in 

solches anderer Art (§ 4). 
3,	 Verleihung eines anderen Amtes mit anderem 

Grundgehalt od~r 
4 

Verl~ihun~ eines anderen Amtes mit anderer' 
Amtsbezeichnung. soweit das Landesrecht dies 
bestimmt. 
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